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Antenne Bayem sichen sich Sendeanlage

Kooperation mit
einstigem Störer

Vom Giolel des Schwanensteins aus kann
Programm nach ltalien ausgestrahlt werden

MUNCHEN - Das ser ein.echt€r Piratensen-
der", schimpfte vor Jahresirist der Medienrele-
rent der Staatsregierung bei einem Privadunk-
prozeß vor dem Bayerischen Verfassuagsge-
iichtshof über das kommerzieile Radio Südtirol
l. Das sendete nämlich lange Zeit sehr zum Ar-

zet der Antenne Bayem. des landeswerten Pri-

vatradios. vom 3300 Met€r hohen Schwarzen-
st€in in den norditalienischen Alpen aul der Fre-

ouenz l0l3 MHz in den Frersuat hinein. Aul

derselben Frequeu sollF aber die Anenne Bay-

en ihre Hörer rm Großram München versor-
gen. Die bekuen statt dessen nur wellensalat

seNieft
Der technische Betreiber der Sendeanlage

auI dem Schwarzenstein, der Kaufmann und Ra-
diottrhniker Roland Huber aus Bozen, soile
seine,,Stärtätigkert" endlich einstellen, verlilgtl
die AntEnne bei Gericht in Bozen. Heute sind
Huber und die Alüente Bayem Vertragspartner,
die Nutzung der Frequenz 1013 MHz haben sie
gleichemaßen $ittich wie_pikant geregelL und
nichs ennnen ilehr u die Feuersbrunst aui
dem SchwaEenstein, der Ende August 1989 Hu-
bers Sendeanlage zum Opfer fiei und wofür die
Münchner Staaßanwaltschaft inryischen einen
damalisen Mitarb€iter der .4rtenre veranMort-
[ch ma:ht (rt berrchteten).

.Gütliche Einigung-

Mit dies€m Vorfall habe man nichts a tun'

betont€ die Antenne Bayern kürzlich in einer
Pressee.klärung und vewies auf die ,,gütliche
Einieuns'mit  Huber,  ohne frei l ich ein won über

den inhält der Einlgung zu verlleren Aus gurem

Grund. wie ein Blick in das dreiseitige Vertrags-
oaDier zel& Darin slcherc stch dte Anrenne'Sävem 

namLich die Optlon. selbst vom Schwar-
zenstein aus auJ der Frequenz 101,3 ihr Pro-

eramm in den Ather zu schicken. Wegen der ,,zu
hohen damit verbundenen Kosten" verzicht€
man,,derzeit" aui eine solche Ausstahlung, heißt

es in der Vereinbarung mschen der ArEnte

und Huber. die dann iol8enden Passus enthält:

,,Sobald eine Reduzierung der für die Nutzung

des Senders Schwarzensteln anfallenden Kosten

in einen Bereich eintritL der mlt den von der

Deutschen Eundespost erhobenen Gebühren für

ähnliche Sendeanlagen vergleichbar ist' werden
die Parteien neu über die Möglichkeit der Nut-
zung des Senders Schwarzenstein zur Ausstrah_
lunt von Antetne Eayert verhandeln."

Die Antenne Bayert also auf den Weg zum

,.Pirat€nsender"? Die Frequenz 101.3 war dem
baverischen P!ivatadio von der Budespos! und
dei Landesmedienzentraie schlielllich zur Nut-
zung auf dem Münchner Ollmpiaturm und nicht

auf einem Alpengiplel in Südtirol zuget€ilt wor-

den. Lukrativwäre lür dieAntenneerne EMeite-
rung ihres Sendegebrets um Teile von Nordita-
l ien und Österrerch. dte vom Schwanenseln aus
erfaßt werden können, wegen größeler Zuhörer-
zahlen ai iemai.  Das gi l t  vor al lem lm Hinbl ick auf
den deußchen Urlauberstrom über den Brenner

KI,\US OTT

Nr. 114120 - PnnOstel, 1BJ1g./20. Mai 1991

Pfingston, 18-l19-/20. Mai 1991

BAYERN
Nr. 114 Münchmr Mukur 

I

Anschlag ans
Landgericht
überwiesen

Miabach (lp) - Eine übena-
scherde Wendug nahm gestem
der ProzeIJ gegen den 36jährigen
ehematlgen technischen Leiter
des Münchner Privatsendeß
,,Arteme Bayem,., der einen
Brandanschlag auf einen kon-
kumerenden Südtiroier privat-
sender verübt haben soll. Die
Staatsanwaitschaft beantraete
die Ausweltung der Arklase ;uf
eile,,schwere BrudstiJtuns.'
Die V€rterdigung fordene ne-ue
Gutachten. Das Amtssericht
Miesbach gab berden Ar"träsen
statt ud veryies das Verfahren
m eine gro8e Strafkmer des
Landgerichts Münehel II.

V o n  K l a u s  O t t
Miesbach - Ein Schriftgutachten des baye.
rischen Landeskriminalamtes hat den eire-

*

schl ießend heraus, daß sich bei den Sende-
anlagen von Radio Südtiroll auf dem
Schwarzenstein normalerweise ein Wärter
aufhält.  Daraufhin beantragte der Staats-
anwalt, die auf die Zerstörung von lJauwer-
ken lautende Anklage um den Vonr.urf der
schweren Brandstiftung zu erweitern und
somit an die Große Strafkammer beim

setzung des Veifahrens in München ist erst
in einigen Ivlonaten zu rechnön.

Landgericht München II abzuseben.
Zur Begnindung sagte der SLatsanwalt,

es könne nun nicht mehr davon ausgegan-
gen werden, daß der für die ursprüngliche
Anklage vorgesehene Strafrahmen liner
Haft bis zu drei Jahren ausreiche. Nach
längerer Beratung gab das Amtseericht
Miesbach dem Antrag statt. NIit der Fort-
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G utachteri n belastet An gekla gten
Ehemal lger Hörfunkmitarbel ter  muß vor das Landger lcht

maligen Mitarbeiter Walter M. vom privat_
radio Antenne Bayern, der sich dem Vor_
wurf eines Brandanschlages auf einen kon_
kurrierenden Sender in Norditalien ausge_
setzt sieht, schwer belastet. Auf Bitte des
Amtsgerichtes lVliesbach, dqs seit vergan-
gener lVoche gegen Walter M. verhandelt.
nahm eine Schriftsachverskindige des L,an-
deskriminalamtes eine auf den Namen des
Angeklagten lautende Eintragung im
Göstebuch einer Berghütte in den no"dit"-
lienischen Alpen nahe dem 3300 Meter
hohen Schwarzenstein unter die Lupe. Die
auf dem Schwarzenstein befindl ichen Sen_
deanlagen des privaten Rad.io Süd.tirol l.
das seinerzeit durch die Ausstrahlung nach
Bayern den Empfang von Antenne Bourrn
im Raum München skirte, waren am Näch-
mittag des 25. August l9g9 in F,lammen
aufgegangen.

Vor Gericht betritt der Angeklagte, in der
Nacht vom 24. auf den 25. Augus[ lggg auf
der Berghütte unterhalb des Schwarzen-
steins gewesen zu sein. Im Hüttenbuch
steht unter diesem Datum jedoch sein
Name. br könne sich nicht erkiÄren, wie die
auf seinen Namen lautende Eintragung in

das Hüttenbuch gelangt sei, sagte der
Angeklagte vor Gericht.

Die vom Amtsgericht Miesbach einee_
schaltete Schriftsachverständige des Laln-
deskriminalamt€s t€ilt€ nach einsehender
Begutachtung ai lerdings mit,  die Einrra-
gung sei mit 

"an Sicherhcit  Erenzender
Wahrscheinlichkeit" von Walter- IL selbst
vorgenommen worden. Dies gehe aus
einem Vergleich mit anderen Schriftpnoben
des Angeklagten hervor. Im weiteren Ver-
lauf der Beweisaufnahme stellte sich an-


